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eute VO  S arkt reden heißt, sich eliner ebenso schwer greiilbaren WIe
allgegenwärtigen Wiırklichkeit zuzuwenden. Die Redeweise VO  3 „totalen Markt”,
w1e S1Ee nNnner. der eologie des eoliberalismus elines Friedrich VOIl aye
bzw on Friedman SOWIe deren Nachfifolgern gyangıgy 1ST, beherrscht die Praxis,
WIe S1e uns VON den groisen Wirtschaftsmächten aufoktroyiert Diese kon
krete Taxıs konzentriert auftf der einen e1lte eın uUunvorstellbar oroßes Vermögen
1n den en einıger weniger Superreicher, die weniger als Prozent der Welt.
bevölkerun: ausmachen, und eliner hauptsächlich 1M nordatlantischen Raum
beheimateten ittelklasse, die Prozent der Menschheit umfasst, aber mehr als

Prozent der verfügbaren uTter und Dienstleistungen konsumiert * Auf der
anderen e1lte erleiden die er schaitliche Unterdrückung, die Kürzung
VOIl Sozlalleistungen, den Verlust VOIN Arbeitsplätzen und andere wirtsc
und sozlale Übelstände. Gleichzeitig ye  T'  € der gyleichsam unbegrenzte Kon-
S11 den des Lebens des gesamten Planeten Dieses System behauptet sich
als sich selbst regulierend, als elnNne gleichsam naturwüchsige Realität, die ihre
rundlage einem extremen Individualismus, 1M aggressiven onkurrenzkampf
und absoluten Eigentumsrecht hat Diese harakteristika entsprächen der
Daseinsverfassung des Menschen ın selınem Reifestadium als dem letztgültigen
rgebnis der abendländischen urellen ntwicklung. Diese „LEIZENSC
en ihren OCAHAsSten AÄAusdruck 1M freien arkt auch WeNnn 1n Wahrheit daran

nichts Irei ist



NestorDoch gyleichzeitig STEe sich dieser arkt 1mM Vergleich den Märkten 1
tertum als eine abstrakte, ue ©  tät, als eın „Nicht-Ort“ dar, der sich Miguez
ennoch erorts Trel MacC ÄGC allein die Naturschätze, die e1ILS. die
Industrieprodukte und die Ressourcen des Finanzkapitals S1nd Marktgröisen,
sondern uch die Gesundheit, die Bildung, die ultur, Ja selbst die zwıischen-
menschlichen Beziehungen werden Waren herabgestuft und den Tauschgeset-
Ze11 unterworien. en einerseıits getan WITr'| als se1 die Ökonomie elne
eigenstä  ige Wissenschaft, als sel]len die Gesetze des Marktes gemein gültig
und als muüssten S1e VOT jeglichem äuißseren Einiluss geschützt werden, rleben

aut der anderen eite, dass der Markt sich anmafist, sich 1n alle Belange des
menschlichen Lebens einzumischen und das hervorzubringen, Was einige uto
en „B1lopolitik“ gyenannt aben Damıiıt ist die aC gemeint, das en VOIl
Mensch und Gesellschaft VOIN der lege DIS Bahre verwalten
uch die phäre der Religion ist VoNn diesem ideologischen Isunamı N1C VeI-
schont Ze  jeben. Die „Iheologie des Wohlstands  64 ist die eme USArucCcks
YES des ideologischen Einilusses des Kapitaliısmus Nnner. des Christen
tums Doch eijleibe N1IC die eiNZ1ge: DIie Geschäfte und das Geschachere der
einzelnen chen, die Existenz elnes „relig1ösen Marktes“, das Auftauchen eliner
gewlssen „Religion des Konsums“ VON klarer individualistischer Prägung, die
Missionspraktiken bestimmter Gruppen, die sich den Gesetzmäßigkeiten des
arketing orlentieren dies ist urchdrungen VOIl der eologie des Marktes
Öhne sich dessen bewusst sSe1InN oder vielleic OC reduziert hier das
vangelium auft ein marktfähiges Produkt
In Anbetracht dessen, Was der arkt als System und der Anreiz Zu Konsum als
aufoktroyierte kulturelle Parameter edeuten, sich, die sSsche Bot
schait erkunden, sehen, Was aruber können. Angesichts der
Komplexität der Gewalten, mıt denen tun aben, MUSS sich davor
üten, Idealisierungen oder voluntaristischen Lösungen ausgehend VON der elge-
lenNn Überzeugung vertallen und den biblischen Text 1n das Pro  stesbett
historischer Parallelen zwingen, die cht möglich S1Nd. Es omMm: araıı

sehen, WI1e die gesellschaftlichen Kräfte wirken, auft welchen Voraussetzungen
S1e auiruhen, WIe ihnen gelingt, ihre Dynamik und ihren Diskurs durchzuset
Z  3 Nur können einerseıits verstehen, WAas S1e einbringen, und anderer-
se1lts, WwWI1e INa sich ihnen entgegenstellt. Auf die als ue der OÖffenbarung
zurückzugreifen soll uUuns helfen, das auizudecken, Was sich Nter diesen Ideolo
y]en und dieser Taxıs verbirgt.

Markte In der vorkapitalistischen Welt
Karl olanyı chreibt „Die Eriorschung des wechselnden Stellenwertes, den die
irtschaft nNner. der Gesellschaft einnımmt, ist also N1IC. mehr als die
Analyse dessen, WIe die wirtsc ätıgkei 1n unterschiedlichen Epochen
und 1n unterschiedlichen Reglonen institutionalisiert wird.“< Die Behauptung,



Christen- der arkt sSe1 das organisatorische Prinzıp der gesamten irtschafit allen
(Um, Konsum Zeiten, ist unhaltbar SO 1n der Vergangenheit N1IC und wird auch

und arl N1IC zwangsläulig ın un Se1IN. Wenn die sche 1C auft den arkt
erIOrSC dann 1sSt es una  ngbar anzuerkennen, dass 1n biblischen Zeiten
cht dieser entrale Mechanıiısmus Wi  9 dem die wirtschaftlichen Aktivitäiäten
unterworien WaTlTell DIie Institutionen, die die schaitliche Ressourcen und
Austauschbeziehungen hervorbrachten, Waren CNE miıt anderen Funktionen VeI -

bunden miıt Verwandtschaftsbeziehungen, tammesleben, Monarchie oder Relı
210
Wie die Beiträge des eben zıt1erten Buches VON olanyı und anderen zeigen, kann

behaupten, dass 1n den nichtkapitalistischen Gesellsc  en die irtschafit
miıt den anderen Institutionen verwachsen dass N1IC möglich 1St,

einen speziLischen und davon ınterschiedenen Bereich zuzuordnen. Allein die
atsache, dass sich bereits das griechische Wort olkonomia auf das amilienleben
1 Unterschie dieses ergänzenden politischen Ordnung (n der Beziehung
01ROS Olis) bezieht, zeigt uUuNns ihre EKinbettung ın die Instiıtution Familie, 1n den
Haushalt als zentrale Produktionsstätte Natürlich gyab den arkt als

des Austauschs Doch die agora selbst wiederum die zentrale StÄätte
andere, uch relig1öse Aktivitäten Das Wort „Ökonomie“ gelangt Nnner. des
trinıtarısche Diskurses ıIn den theologischen Sprachgebrauch® und wird dort 1mM
Zusammenhang der Nnneren und eigenständigen Beziehung der gyöttlichen Perso-
LE verwendet. Erst Ende des Jahrhunderts, als der Kapitalismus
entstand, sich die Vorstelung heraus, der Erforschung der irtschaft eline
eigene Wissenschaft, die sogenannte „politische Ökonomie“, widmen (man
beachte hier die innere Spannung, die sich Aaus der Etymologie dieser Worte
erg1bt). Das Buch Der Wohlstand derNationen VOIl Adam 30008 leitet diesen Bruch
ein und legt die rundlage die ideologische Vorstellung elner eigenständigen,
sich selbst regulierenden AÄAutonomie 1mM BegriXi der „unsichtbaren Han Zu
erkennen, WE  3 diese unsichtbare Hand gehö damit S1Ee cht allzı unsichtbar
sel, und WISSen, W1e S1e agıert, einen Teil uUNseTeS „Ofenbarungs” -
ags
Dennoch 1st diese Vorstellung, dass die wirtschafiftlichen Institutionen ihren
eigenen Gesetzmälßigkeiten lolgen, dass S1e 1n der menschlichen atur selbst
verankert S1ind und dass S1e sich jeder SsSchen ©  eilung entziehen, N1IC
cht auf die irüheren Gesellsc  en anwendbar, sondern hält N1IC einmal eliner
tieferen gesellschaftlichen Analyse uUuNsSsSeIeT heutigen Realıität5 S1ie 1st edig
lıch eiINn rhetorischer BACK. der eline Denk und Handlungsweise hinsichtlich der
TO!  on und erteilung der das en notwendigen Ressourcen verschlei-
erIt und als solche mıiıt den Herrschaftskonzepten verknüp 1St, die sich anmalsen,
den Planeten Managell. Eın Bewels erfür ist C  9 dass der „Ireie Markt“ sich
miıt politischer oder milıitärischer EW; durchsetzen iIN1USS 1eselDe EW:;
tablierte, Ww1e sehen werden, anderen Zeiten andere FKFormen des
enHandelns



Diıe Markte IM ertum und Israel Nestor
IqueZ

Bereıits die Erzählung VO  z Urmbau aDe (Gen 11,1-9 MacC deutlich, dass
der Bau auft das Streben ach aC und Prestige des „Volkes Nimrod“ (Gen
‚8-10)* zurückzuführen ist Se1in schafitlicher Aspekt ISst m1t EW
verknüpft. DIie Stadt 1st eın ‚ymbo. der politisch-öÖkonomischen aC gegenüber
der Landbevölkerung, und der Turm 1sSt das ahrzeichen selner militärischen
Stärke.> DIie Erzählung Aaus Gen 14 eine Reihe VON Fragen auf, die 1mM
Zusammenhang miıt utern und Ressourcen stehen, die YEWISS durch EW:; und
keineswegs durch irgendeinen arktmechanismus verm1ıtte Sind. DIie Erzählung
1n Gen beginnt gleichsam miı1t einem Handelsabkommen zwischen Ö  ern,
SC  ch 1n einem blutigen aCcC und Beutefeldzug enden. ZUr Zeıt der
amme die irtschaft CI Verwandtschaftsbeziehungen geknüpft.© Es
gyab einen gewissen Tauschhandel, WIe esTimMMmMTEe Aussagen belegen, die sich auf
den Handel, insbesondere auf die Karawanen, bezjijehen. Sam 13,19-21 ZEeEUgZT
VOIN elner anderen Handelsbeziehung, die 1n diesem VOll einem uınterschied
en Stand der Technik (der technischen Beherrschung des Eisens) be]l Nach
arvölkern an EW:; und Herrschaftswille gehen miıt diesen Begeben
heiten einher.
Später das den Tempel und die Monarchie gebundene Tributsystem
se1ln, das die produktive und reproduktive Tätigkeit sraels bestimmt.‘ DIie Steu
erirage wird Z Bruch zwischen dem Erbteil Salomos und sraels 1 Norden
tühren (1 Kön Z) nner dieses ONTEextes die el VOIl der andwirt
schaftlichen ätigkei bestimmt, wobel der Landbesitz zugleic der Willkür des
Königs anheimgeste. W  9 Was zuweilen

das Gesetz sraels verstielß, WIe
das eispie VO  Z einberg Nabots (1 Kön Nestor Miguez, geb. 1948 In rgentiniıen, Professor

Z ze1gt. Der zwischen den emerıtus für Neues Testament und Systematische
ern EeTTr.; einen winzigen Teil der Iheologıe der Universita Vor Buenos Aıres. Fr gehört

der methodaiıstischen Kırche und ıst Präsident derBevölkerung und auf die uınmittelba argentinıschen Föderation der evangelıschen Kırchen.
mgebung des KÖön1ıgs beschränkt Das Veröffentlıchungen The Practice of Hope (2012)

Alltagsleben der Bevölkerungsmehrheit Jesus de! Pyeblo (201 1) Misıon Fducacıon Teologıca
VOIl der Subsistenzland oder -we1lde- (Zus. mit Jung Mo 5Sung und n Beyond the

Spirıt Empire (Zus. mit Jung Mo Sung und JörgSC yeprägt und den Auflagen
oder Mafßsnahmen vonseliten der Kıeger, Für CONCGILIUM chrıeb zuletzt AT

eiIne Wırtschaft, die Gnade ennt  EF In Heftnarchisch-relig1ösen EW:; unterworien.
Anschrift: Coucheiro 763, Va Sarmiento Moron,Die Äärkte“ WaäaTenNn die Marktplätze auf

dem Dorf, auf denen der Tausch statt
1706 PCcIia. de Buenos Aiıres, Argentinien.
F-Maiıl. nestormıqguez@4gmaiıl.com.

land en der Exilszeit blieb die
irtschaft sraels das VOIN den ]Jeweili
ZeN herrschenden Mächten auferlegte Reglement gebunden, und der
dem Einiluss der auswärtigen Interessen ausgesetZzT. Der Prophet Ezechiel klagt
die Folgen dieser Handels.  ivitä: all, wobel 1yrus 1 Mittelpunkt STEe (Ez
20-28



Christen- Diese Zeıt ist N1C irei VOIlL Kritik, die sich speziell auf das bezieht, Was eute
(UmM, Konsum

und arl
„Wirtsc NeNnNeN DIie vorexilischen Propheten eutlich HU: dass die
schaitliche Ausbeutung der Grund den sozlalen Niedergang sraels 1sSt
(z.B Ämos 2.6-7; 8,4-7). Jesaja tisıert usdrücklich die Konzentration VOIl

Landbesıtz als elnNne der Ursachen des ertfalls sraels (Jes 5,8-10 uch Hosea
StTe den als VOIl etrug und Korruption urchdrungen dar (Hos 12,/7/-8).
Diese Propheten agen die EW all, die diesen Praktiken zugrunde hegt Das
Buch Deuteronomium zeigt alternative Mechanısmen auf, Ausbeutung und
Besitzanhäufung vermeiden (z den Schuldenerlass und die Freilassung der
Sklaven alle sieben Jahre; Dtn 15) Doch während die ora und die Propheten
Wege für eine andere Ökonomie weisen®, leiben das real existierende Israel und
das udentum des /weiıten Tempels (vgl die agen der Frauen angesichts der
Ausbeutung durch die Mächtigen 1n Neh 5) den herrschenden unterdrücke
rischen Praktiken der Reiche jener Zeit ausgesetzt.

Jesus und der ar des Tempels
DIie hellenistische Epoche brachte für Israel bedeutende Veränderungen mi1t sich,
die sich miıt der Präsenz des Römischen Reiches och verstärkten Das T1DW
system wich der Sklavenhaltergesellschait. Die roduktionsverhältnisse ın der
Landwirtsc veränderten sich miıt den oroßen Latifundien 1eSs Z die Her
ausbildung rekärer Arbeitsverhältnisse VON Tagelöhnern 1n der schafit
nach sich, deren Überleben VOIl dieser Tätigkeit abhing?, wobel viele e_
schlossen blieben Das erzeugte eine nzufriedenheit Nnner der Gesellschait,
die m1t der Zeit Entstehung der Zelotenbewegung nsgesam blieb {iür
aader Tempel weiterhin das Zentrum der Abgaben, das die Steuerlast und das
Schuldenregister verwaltete sowohl die Einnahmen selinen eigenen Gunsten
WwI1e auch diejenigen, die das Römische eICc abzuführen WaäaTenNn Der Tempel

auch der Hauptlandbesitzer. Der arkt VON Jerusalem, der wichtigste der
gesamten e210N, den Tempel gebunden, und die Prijester führten die
UISIC ber ihn
DIie vlier Evangelisten erzählen die Episode VOIl der Kon{irontation Jesu mıiıt den
Händlern 1 Tempel. Johannes STEe diese Szene den egınn des irkens
Jesu (Joh 2,13-16), während S1Ee die ‚ynoptiker Ende se1nes irkens verle-
gCcmI (Mk 1,15-18; Mt 21,12-16; 19,46). Es ist eine interessante Beobach
LUNg, dass Jesus be]l Johannes sagft, der Tempel sSe1 einer „Markthalle”
(emporion gygeworden und die Synoptiker diesen Ausdruck miı1t „Räuberhöhle”
wiedergeben.
Ohne 7Zweifel annte Jesus die auft den ern Galiläas Als uımherzie-
hender andwerker Jesus sicherlich gelegentlich daran tellgenommen ha:
ben DIie Marktplätze en SOgar als Schauplätze einıger selner Heilungswunder
Erwähnung (Mk 6,56; eachte die Erwähnung der agord). Angesichts dieser

VOIl arkt reaglert Jesus N1IC WIe 65 angesichts des Marktes des



NestorTempels tat. 1eSs ass ZWEe] mögliche Interpretationen Entweder richtet sich
se1in Zorn die erunglimpiung des Tempelkultes oder die ökono- IqueZ
mische Ausbeutung, die sich hier den Glauben der einfachen eute zunutze
machte el Interpretationen chlieisen einander auch cht Aaus Der arkt als

des Austauschs und des HNentlichen Auftretens VOIl Jesus chtr.
ien, sehr wohl aber ist dies dann der WeLn dieser arkt Z  = Zentrum elines
unehrlichen Handels und der Ausbeutung des aubens der einfachen eute wird
(Jenau hier entlädt sich der Zorn Jesu ber den arkt VOIll Jerusalem In diesem

sind arkt und pier CN miteinander verbunden. 1C Il we:il die pfer
tiere Z Verkauf angeboten werden, sondern weil 1n gewIlsser Weise das Volk
selbst vermittels ritueller Ausbeutung gyeopiert
DIie Perikope VO  = cherilein der Wiıtwe (Lk 20,45-21,6 uNlls, diesen un
klar herauszuarbeiten. (Janz 1mM Gegensatz ZUT herkömmlichen uslegung geht 65

hier N1IC eiIn Lob der Opfergabe; WE diese Perikope 1M (G(esamtzusam-
menhang lest, dann ist S1e vielmehr eine Anklage der Ausbeutung durch den
Tempel. DIie Perikope VO  = cheriueıin der Wiıtwe I1 USS 1 Zusammenhang der
Ansc  igung, dass der Tempel sich die Häuser der en aneignet
20,47/), und der nkündigung, dass diese Opfergaben erstört werden (Lk
21,5-6), gelesen werden. DIie Wiıtwe ass „ihren Lebensunterhalt“ da,
während S1e ach dem (Tesetz des Deuteronomiums ihren Lebensunterhal gerade
VO  Z Zehnten des Tempels beziehen SO (Dtn 14,29).19 Kult und arkt Sind
vereint 1n Korruption und Opfergewalt. Diesen Setiz Jesus se1ne symbolische
EW,; entgegen. Es ist die EW der Barmherzigkei .. Der und keines-
WCRS die Zerstörung des Lebens ist C  9 für den die messjanische Zeichenhandlung
eintritt Die als Orte des Austauschs, die die Entfaltung der
schaftlichen tivıtät notwendig sind, Sind sich N1C Gegenstand der nkla
C Doch S1e Sind sehr wohl, WE ihre Taxls einNe EW hervorbringt, die
etztlich Z Anschlag auft das Leben WITFr| indem S1e den Schwächsten das
Lebensnotwendige vorenthält

I Paulus predigt auf der gora
ıuch WennNn das gyriechische erb agoräzein unter anderem miıt handeln,
aufen, bezahlen übersetzen kann, die agora der griechischen Städte N1C
infach der arkt ökonomischen Sinne. Einerselts der atz, dem
die andwerker 1 Wettstreit miteinander ihre Waren arboten, die Bauern ihre
Produkte verkauften und die Arbeitslosen ach el ıchten 20:5). Doch
zugleic. die agorda der atz der Stadt, dem Ianl Sspon eın Fest felern
konnte S der Aatz, dem sich die chter einfanden, Olientliche
nhörungen durchzuführen, und sich die Eremitagen und Altäre für die
Schutzgötter der häuften Apg Es der atz der oMlentlichen
Zurschaustellung und des Rechtsstreits (Apg JE CN
Die Apostelgeschichte schildert, W1e us auf diesem arktplatz predigt; dies



Christen- ist elne Alternative selner Verkündigung 1n der Synagoge Der arktplatz
(UmM, Konsum

und arl
STE symbolisc den selner egegnung mıiıt der heidnischen Welt dar ber
ist auch der dem angeklagt WITr| als die Herren der Jungen klavın „die
Hoffnung auft ihren Gewinn“ ahinschwinden sahen (Apg 16,19). Bel eliner
ähnlichen Szene 1n Ephesus das Theater als Schauplatz dienen, aber der
Grund des Kontilikts 1sSt wiederum der, dass die Predigt des aulus den öko
nomischen TO gelährdet. In diesem geht den TO der er
schmiede, die ihre kleinen emis-Figuren herstellen el pisoden zeichnen
sich dadurch du>, dass S1Ee den usammenhang VON Kommerz und EW
estätigen und dass INa sich auf die olle des Staates N1IC als Sachwalter der
Gerechtigkeit, sondern als Schutzmacht des ökonomischen Proüts der ulleute
bezieht Doch gleichzeitig en 1n beiden Fällen auch das Relig1öse und die
Glaubensüberzeugungen den intergrun des Rechtsstreits
Der Markt(-platz) als ONKreter eın Zentrum unterschiedlicher Aktı
vitäten, der der egegnungen und iehlgeschlagenen egegnungen. Einerseıits

der 0) dem us den Raum ndet, Se1IN vangelium 1n die Welt
der Heıiden hineinzutragen, der Botschaft eline eune Zuhörerschaft
erschlieisen, das Angebot der gyöttlichen na verkünden. Andererseits

der hrge1z und Gewinnstreben manifest wurden und das en
mıiıt einem Preisschild versehen wurde Als der egegnung ermöglic
lebendigen Austausch, auftbauende Beziehungen, WOZU auch die Debatte gehö
Wenn die jer ach ro das Gewinnstreben, die Willkür der aC dominile-
LE, dann einem des ‚Wangs und einem Raum symbolischer
SOWIEe physischer EW,;

Maärkte gestern und eute Die Krıtık des
Gotzendienstes

Der Markt, den die Ökonomie eute als den preisbildenden aktor betrachtet, hat
mıiıt diesen Märkten der ©, denen die Waren ausgeschrien und daneben
andere Angelegenheiten des äglichen Lebens gerege wurden, wen1g un
Dennoch können be]1 aller Wahrung der Unterschiede als Gemeinsamkeit die
Verbindung VON arkt und EW,; als einen entscheidenden aktor herausstel
len, WIe ihn die Durchsicht der biblischen Texte offenbart 11 DIie OCkende St1  3
IM!  r die ZU Konsum verführt, Drohrede und Kriegserklärung, ihr
NIC gelin die anderen Stimmen übertönen, WenNnn i1hrem Änspruch
ach Totalıtät Grenzen setzen DIie unsichtbare Hand des Marktes
ichtbar, indem S1e den Wafifen greilt, WenNnn die er sich ihrem totalisieren
den Zwang widersetzen.
Es 1st diese totalisierende Anmaißung, die sich selbst als das einNzZ1ge
System und als keinen Grenzen unterworien proklamie die die lateinamerikani
sche eologie Aaus elner anderen Perspektive als die Hauptsünde der derzeitigen
neoliberalen assungVO  Z arkt bezeichnet hat 12 DIie theologische Pointe des



Götzendienstes ist der rugschluss, der den Menschen eine Schöpfung seiner Nestor
IqueZeigenen ände anbeten Ässt, indem eigenständige EW:; verleiht, Ja SORar

das en selner Mitmenschen opie Eben dies MaCcC den arkt als einen
Götzen auSs, dem pfer arbrın und der das Leben der kleinen eute
aufize DIie Schädigung der gesamten Schöpfung, indem die oNlientliıchen uTter
dem prıivaten Bereich übereignet werden und indem ausgehend VOoOll der eC
schaft des egehrens eın grenzenloser Konsum propagle und eine kolonisierte
Subjektivität!® ausgebildet WIr' ist elne weiıtere olge der Konzeption des Ireien
Marktes, des totalen Marktes Nnter dem Deckmantel eliner eTO: die die
Freiheit verkündet, eIiorde die schlimmste Unterweriung: die Geiselhaft des
Lebens durch den Ehrgei1z der Mächtigen akkıumulieren. 1eSs ist die urze
aller Übel (1 'Tim 6,19),
Der arkt als Raum des Austauschs, der egegnung, des Zeigens der eigenen
Fähigkeiten und der eigenen Produktivität, Ja auch als der Konfirontation ist
Teil des menschlichen ens Doch WEn sich absolut Z ' WE sich VON

der e1te der Ausbeutung und EW:; zeigt, WenNnNn Machtbeziehungen VeOI -

schleiert, die den Verletzlichsten unterwerien, WelnNn die Menschen, ihren Leib
und Begehren 1n die selner Sonderangebote auifnimmt (Offb 1 9 10- 14),
dann wendet sich den Menschen und dessen chöpfter.

Die aten sSind den Informationen der Vereinten Nationen ZUT Vermögensvertellung entnom-
ilen Sie sind zugänglich nternet unter wwW.unipa.org/swp/2001/espanol/ch01.html
(auigerufen 2014
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Aus dem Spanischen uUDerse' VOIN Dr. ITUNO Kern

Was wılli ch?
Theologische Anthropologıie und Konsumismus

William Cavanaugh

Eın Freund VON INır Murme edesmal, WEn 1mM Restaurant die Speisekarte miıt
ihren vielen Möglichkeiten ichtet, VOT sich hin „Was ich?“” Das ist eine
1emlich mer.  ige rage Eigentlic gehen davon au>Ss dass WI1SSenNn,
Was wollen. Wır setzen VOITAaUS, dass die wichtigen Fragen lauten „Was
ImMOCcCNHATtesS du?u oder: „Bekomme ich, Wäas ich will?“, oder aber: S das, WAäas ich
gCINC möchte, M1r und anderen zuträglich?“ Nur selten hinteriragen die
Vorstellung, dass sich die Menschen ber ihre Wünsche Klaren S1iNd. Auf

dieser Vorstellungern die eologie des Konsumismus.
In diesem knappen Beitrag möchte ich diese Vorstelung aut den Prüistand
stellen und VOI ugen führen, dass dieses Bıld den Menschen 1n verzerrter Weise
S1e Dazu untersuche ich ein1ıge Ergebnisse der empirischen Psychologie und
ze1ge, dass ugustinus 1n selner theologischen Anthropologie schon VOT vielen
ahrhunderten ähnlichen Schlüssen gelangt ist plädiere ich da
für, dass eine vollständige und sachgerechte Darstelung des menschli-
chen egehrens notwendig ist, S1Ee Aspekte augustinischer eologie
erganzen.


